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Fremdevaluation an allgemein bildenden und beruflichen Schulen 
in Baden-Württemberg 

 

Selbst- und Fremdevaluation sind zentrale 

Instrumente der Schul- und Unterrichts-

entwicklung an öffentlichen Schulen in 

Baden-Württemberg. Sie gewährleisten 

über kriteriengeleitete Verfahren der Da-

tengewinnung Rückmeldungen zur Art und 

Weise des professionellen pädagogischen 

Handelns. Die Evaluation erfolgt in einem 

zweistufigen Verfahren: Mittels kontinuier-

licher Selbstevaluationen (SEV) nehmen 

die Schulen interne Maßnahmen der Qua-

litätsentwicklung eigenverantwortlich in 

den Blick. Diese Standortbestimmungen 

werden durch eine die zentralen schuli-

schen Prozesse betrachtende Fremdeva-

luation (FEV) ergänzt. 

Selbst- und Fremdevaluation bieten eine 

datengestützte Basis für die Analyse und 

Weiterentwicklung schulischer Qualität. Im 

allgemein bildenden Bereich werden diese 

beiden Elemente der Qualitätssicherung 

durch verbindlich eingeführte Lernstands-

erhebungen, den Vergleichsarbeiten an 

Grundschulen (VERA 3) und an weiterfüh-

renden Schulen (DVA) erweitert. 

Die Konzepte der Fremdevaluation an 

allgemein bildenden und beruflichen Schu-

len werden im Bildungsbericht Baden-

Württemberg 2011, Kapitel I, S. 289 f., 

ausführlich beschrieben. 

www.bildungsbericht-bw.de 

 

Der folgende Ergebnisbericht schreibt den 

im Bildungsbericht 2011 veröffentlichten 

Beitrag fort und ergänzt die Auswertungen 

um Daten aus dem Schuljahr 2010/11. 

 

 

1. Ergebnisse der Fremdevaluation 

an allgemein bildenden Schulen in 

den Schuljahren 2008/09 bis 2010/11 

 

Seit Einführung der verpflichtenden Frem-

devaluation im Schuljahr 2008/09 bis ein-

schließlich des Schuljahrs 2010/11 wurden 

insgesamt 824 allgemein bildende Schu-

len evaluiert. Die Auswahl erfolgte über 

ein geschichtetes Zufallsverfahren, bei 

dem die Anzahl der Schulen in den einzel-

nen Schularten sowie die regionale Vertei-

lung Berücksichtigung fand. 

 

 Schulart Ge-

samt Grund-

schulen 

Grund- und 

Hauptschu-

len/ Werk-

realschulen 

Realschu-

len 

Gymnasien Sonder-

schulen 

sonstige 

Schulver-

bünde
1
 

FEV-Termin 

im Schuljahr 

SJ 2008/09 88 76 23 24 3 3 217 

SJ 2009/10 75 80 34 35 32 3 2592 

SJ 2010/11 182 62 52 20 30 2 348 

Gesamt 345 218 109 79 65 8 824 

                                                
1
 Die sonstigen Schulverbünde werden in den Auswertungen nicht berücksichtigt. 

2
 Insgesamt wurden 268 Schulen im Schuljahr 2009/10 evaluiert. Bei einigen Schulen wurden im 

Rahmen der konzeptionellen Weiterentwicklung der Fremdevaluation neue Konzepte erprobt. Die 
Evaluationsergebnisse dieser Schulen gingen nicht in den vorliegenden Bericht ein. 

http://www.bildungsbericht-bw.de/
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1.1 Ergebnisse für die obligatorischen 

Bereiche der Fremdevaluation 

 

Qualitätsbereich 'Unterricht' (QB I) 

Die Evaluationsergebnisse des Qualitäts-

bereichs 'Unterricht' zeigen ein heteroge-

nes Bild. Die Qualitätsausprägungen sind 

sowohl zwischen den einzelnen Schular-

ten als auch zwischen den einzelnen Qua-

litätsmerkmalen unterschiedlich (Grafik 

1.1). 

Die Nutzung der Lernzeit und die Struktu-

rierung der Lernangebote gelingen bei 

nahezu allen evaluierten Schulen in 

'guter', häufig sogar in 'ausgezeichneter 

Praxis'. 

Unterschiede zwischen den Schularten 

sind insbesondere beim Merkmal Differen-

zierungsangebote erkennbar. Jeweils rund 

ein Viertel der Grundschulen und Sonder-

schulen kann hier eine 'ausgezeichnete 

Praxis' vorweisen. Die Mehrzahl der Schu-

len dieser beiden Schularten - ebenso die 

Grund- und Hauptschulen/Werkreal-

schulen - erzielt eine 'gute Praxis'. Bei den 

Realschulen und Gymnasien ist dieses 

Merkmal weniger ausgeprägt. Rund die 

Hälfte der Realschulen und stark 60 % der 

Gymnasien sind hier einer 'noch zu entwi-

ckelnden Praxis' zugeordnet. 

Die Qualitätsmerkmale Aktivierung der 

Schülerinnen und Schüler, Förderung von 

sozialen und personalen Kompetenzen 

und Kommunikationsstil im Unterricht wer-

den überwiegend mit 'guter Praxis', insbe-

sondere die Förderung sozialer und per-

sonaler Kompetenzen auch mit 'ausge-

zeichneter Praxis' eingestuft. Die Einord-

nung in 'noch zu entwickelnde Praxis' er-

folgt bei diesen Merkmalen nur in wenigen 

Fällen.  

Beim Merkmal Förderung von methodi-

schen Kompetenzen sind rund 80 % der 

Grundschulen und der Gymnasien, bei 

den Grund- und Hauptschulen/ Werkreal-

schulen und Realschulen fast 90 % 'guter', 

teilweise auch 'ausgezeichneter Praxis' 

zugeordnet. Die Sonderschulen weisen 

bei diesem Merkmal in knapp einem Vier-

tel der Fälle noch Entwicklungsbedarf auf.  

Ebenfalls schulartspezifische Unterschie-

de weist das Merkmal Gestaltung der 

Klassenzimmer/Fachräume auf. Über 

40 % der Grundschulen und in etwas ge-

ringerem Umfang die Sonderschulen er-

zielen hier eine 'ausgezeichnete Praxis'. 

Auch bei 9 von 10 Grund- und Hauptschu-

len/Werkrealschulen wird hier 'gute Praxis' 

oder 'ausgezeichnete Praxis' festgestellt. 

Rund ein Sechstel der Realschulen und 

ein Drittel der Gymnasien sind bei 'noch zu 

entwickelnder Praxis' eingeordnet. 

Das Qualitätsmerkmal Leistungsrückmel-

dung als Orientierungshilfe wird bei 70 % 

der Realschulen und Gymnasien mit min-

destens 'guter Praxis' bewertet. Bei den 

anderen Schularten sind es sogar rund 

90 %.  

Schulartübergreifend konstatiert die  

Fremdevaluation beim Merkmal Abge-

stimmtheit der Kriterien für die Leistungs-

rückmeldung den insgesamt deutlichsten 

Entwicklungsbedarf. Fast jede zweite 

Grundschule und Sonderschule sowie 

stark die Hälfte der Grund- und Haupt-

schulen/Werkreal-schulen erhalten hier 

lediglich eine 'noch zu entwickelnde Pra-

xis'. An den Realschulen ist dies zu 70 %, 

bei den Gymnasien zu knapp 90 % der 

Fall.  
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Grafik 1.1: Entwicklungsstufen der allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg in 
den Schuljahren 2008/09 bis 2010/11 nach Qualitätsmerkmal und Schulart: QB I 'Unterricht' 
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Qualitätsbereich 'Schulführung und 

Schulmanagement' (QB III) 

Im Pflichtbereich 'Schulführung und 

Schulmanagement' liegen die evaluierten 

Schulen über alle Schularten und Quali-

tätsmerkmale hinweg zu über 90 % ent-

weder auf der Stufe 'gute Praxis' oder 

'ausgezeichnete Praxis' (Grafik 1.2). Beim 

Merkmal Entwicklung von Unterricht und 

Schule erzielen 60 % der Grundschulen 

eine 'ausgezeichnete Praxis'.  

Bei den Merkmalen Funktionale Arbeitsab-

läufe und Einsatz von Ressourcen wird 

lediglich in einzelnen Fällen eine 'noch zu 

entwickelnde Praxis' zugeordnet. Etwas 

häufiger erfolgt diese Zuordnung bei der 

Evaluation der Merkmale Umgang mit 

Konflikten und Problemen und Möglichkei-

ten der Personalentwicklung. Letztgenann-

tes Merkmal erzielt innerhalb des Quali-

tätsbereichs III am seltensten eine 'ausge-

zeichnete Praxis'. 

 
Grafik 1.2: Entwicklungsstufen der allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg in 
den Schuljahren 2008/09 bis 2010/11 nach Qualitätsmerkmal und Schulart: QB III 
'Schulführung und Schulmanagement' 
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Qualitätsbereich 'Qualitätssicherung 

und Qualitätsentwicklung' (QB Q) 

Der Aufbau und die Weiterentwicklung von 

Verfahren im Bereich der systematischen 

'Qualitätssicherung und Qualitätsentwick-

lung' (QB Q) sind für Schulen neue Aufga-

benfelder. So ist wenig verwunderlich, 

dass die in diesem Evaluationsbereich 

erzielten Ergebnisse oftmals eine 'noch zu 

entwickelnde Praxis' an den Schulen wi-

derspiegeln (Grafik 1.3).  

Bei den Merkmalen Handlungsleitende 

pädagogische Grundsätze, Funktionalität 

der Strukturen, Nutzen der Dokumentati-

on, Systematisches Vorgehen unter Be-

achtung von Evaluationsgrundsätzen und 

Konsequenzen ziehen aus Selbstevaluati-

onen liegen die Anteile der Schulen, die 

mit 'noch zu entwickelnder Praxis' bewer-

tet wurden, im Mittel zwischen 20 % und 

40 % relativ hoch. Ausnahmen bilden die 

Gymnasien beim Merkmal Systematisches 

Vorgehen unter Beachtung von Evaluati-

onsgrundsätzen - hier erreichen über 80 % 

eine 'gute' oder 'ausgezeichnete Praxis'. 

Dasselbe gilt für die Grundschulen bei den 

Qualitätsmerkmalen Handlungsleitende 

pädagogische Grundsätze und Nutzen der 

Dokumentation. 

Das Merkmal Orientierung an den schuli-

schen Zielen und Ressourcen wurde hin-

gegen an allen Schularten zu über 80 % 

mit 'guter' und teilweise 'ausgezeichneter 

Praxis' eingestuft. 

Der größte Entwicklungsbedarf der evalu-

ierten Schulen besteht beim Qualitäts-

merkmal Vorbereitung und Durchführung 

von Individualfeedback. Diese Maßnahme 

wird bislang an 10 % der Grund- und 

Hauptschulen/Werkrealschulen, an rund 

15 % der Grundschulen, Realschulen und 

Sonderschulen sowie an fast 20 % der 

Gymnasien in 'guter Praxis' und vereinzelt 

in 'ausgezeichneter Praxis' umgesetzt. 
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Grafik 1.3: Entwicklungsstufen der allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg in 
den Schuljahren 2008/09 bis 2010/11 nach Qualitätsmerkmal und Schulart: QB Q 
'Qualitätsssicherung und Qualitätsentwicklung 
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1.2 Ergebnisse für die Wahlpflichtbe-

reiche der Fremdevaluation 

 

Qualitätsbereich 'Professionalität der 

Lehrkräfte' (QB II) 

Im Qualitätsbereich 'Professionalität der 

Lehrkräfte' (QB II) erhalten an allen Schul-

arten fast sämtliche evaluierten Merkmale 

zu über 80 % die Einstufung 'gute Praxis' 

bzw. 'ausgezeichnete Praxis' (Grafik 1.4). 

Bei den beiden Merkmalen Nutzen der 

kollegialen Zusammenarbeit, Verbesse-

rung von innerschulischen Arbeitsbedin-

gungen und Weitergabe und Nutzung von 

Wissen wird einem etwas höheren Anteil 

der Realschulen eine 'noch zu entwickeln-

de Praxis' zugeordnet. 

Anmerkung: In der Auswertung werden 

nur Qualitätsmerkmale berücksichtigt, die 

von mindestens 10 Schulen einer Schulart 

gewählt wurden. 

 
Grafik 1.4: Entwicklungsstufen der allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg in 
den Schuljahren 2008/09 bis 2010/11 nach Qualitätsmerkmal und Schulart: QB II 
'Professionalität der Lehrkräfte' 
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Qualitätsbereich 'Schul- und Klassen-

klima' (QB IV) 

Sämtliche Merkmale des Qualitätsbereichs 

'Schul- und Klassenklima' wurden von 

mindestens 90 % der evaluierten Schulen 

mit 'guter' bzw. 'ausgezeichneter Praxis' 

beurteilt (Grafik 1.5). Vor allem das Quali-

tätsmerkmal Zusätzliche Angebote für 

Schülerinnen und Schüler hebt sich bei 

allen Schularten positiv ab, wobei die 

Gymnasien besonders häufig die Einord-

nung 'ausgezeichnete Praxis' erzielen. 

Anmerkung: In der Auswertung werden 

nur Qualitätsmerkmale berücksichtigt, die 

von mindestens 10 Schulen einer Schulart 

gewählt wurden. 
 
 
Grafik 1.5: Entwicklungsstufen der allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg in 
den Schuljahren 2008/09 bis 2010/11 nach Qualitätsmerkmal und Schulart: QB IV 'Schul- 
und Klassenklima' 
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Qualitätsbereich 'Innerschulische und 

außerschulische Partnerschaften'  

(QB V) 

Die große Mehrzahl der Schulen erreicht 

in den Merkmalen des Qualitätsbereichs 

'Innerschulische und außerschulische 

Partnerschaften' eine 'gute Praxis' und 

insbesondere bei den Qualitätsmerkmalen 

Kooperation mit außerschulischen Part-

nern und Einbeziehung ins schulische Le-

ben eine 'ausgezeichnete Praxis' (Grafik 

1.6).  

Beim Merkmal Kooperation mit schuli-

schen Partnern werden rund 10 % der 

Grundschulen und Grund- und Hauptschu-

len/Werkrealschulen sowie jede Vierte 

Realschule einer 'noch zu entwickelnden 

Praxis' zugeordnet. 

Anmerkung: In der Auswertung werden 

nur Qualitätsmerkmale berücksichtigt, die 

von mindestens 10 Schulen einer Schulart 

gewählt wurden. 
 
Grafik 1.6: Entwicklungsstufen der allgemein bildenden Schulen in Baden-Württemberg in 
den Schuljahren 2008/09 bis 2010/11 nach Qualitätsmerkmal und Schulart: QB V 
'Innerschulische und außerschulische Partnerschaften' 
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1.3 Analyse von Best Practice zu ein-

zelnen Merkmalen im QB Qualitätssi-

cherung und Qualitätsentwicklung 

Bei der Analyse von Best-Practice-

Beispielen werden diejenigen Schulen 

genauer betrachtet, denen es gelungen 

ist, bei einem bestimmten Qualitätsmerk-

mal eine 'ausgezeichnete Praxis' zu erzie-

len, obwohl der Mehrzahl der Schulen hier 

eher Entwicklungsbedarf rückgemeldet 

wurde. Es werden die Maßnahmen identi-

fiziert, die dazu führen, dass diesen Schu-

len die Umsetzung des entsprechenden 

Qualitätsmerkmals in besonders guter 

Weise gelingt. 

Die methodischen Erläuterungen zur Ana-

lyse von Best Practice sind im Bildungsbe-

richt Baden-Württemberg 2011, S. 300 ff., 

zu finden3. 

 

Best Practice des Merkmals Funktiona-

lität der Strukturen schulischer Quali-

tätsentwicklung  

71 der evaluierten Schulen erzielen bei 

diesem Merkmal eine 'ausgezeichnete 

Praxis'. Über die Analyse einer repräsen-

tativen Stichprobe der entsprechenden 

Evaluationsberichte konnten verschiedene 

Maßnahmen identifiziert werden, die fünf 

Kategorien zugeordnet wurden (Grafik 

1.7). Diese von den Schulen ergriffenen 

Aktivitäten führten zu der bestmöglichen 

Einstufung dieses Merkmals bei der 

Fremdevaluation. An jeder der 'Best-

Practice-Schulen' wurden mehrere der im 

Folgenden beschriebenen Maßnahmen 

beobachtet.  

                                                
3
 www.bildungsbericht-bw.de  

Die am häufigsten beobachtete Kategorie 

von Maßnahmen stellt sicher, dass das 

gesamte Kollegium durch Information, 

Abstimmungsprozesse und Schaffung von 

Konsens an der Qualitätsentwicklung der 

Schule beteiligt wird. Maßnahmen einer 

weiteren Kategorie gewährleisten, dass 

Verantwortlichkeiten bei der Umsetzung 

von Aktivitäten der Qualitätsentwicklung 

vorhanden sind. Jeweils 26 % der auf das 

Qualitätsmerkmal Funktionalität der Struk-

turen zielenden schulischen Aktivitäten 

sind diesen beiden Maßnahmenkategorien 

zuzurechnen. 

Weitere wichtige Maßnahmen, die zu einer 

'ausgezeichneten Praxis' führen, gewähr-

leisten, dass Eltern und teilweise auch 

Schülerinnen und Schüler Informationen 

zu Qualitätsentwicklungsprojekten erhal-

ten, dass Lehrkräften die Grundzüge der 

Planungen und die Verantwortlichkeiten 

bekannt sind (jeweils 17 % der Maßnah-

men) und dass Beteiligungsrechte der 

schulischen Gremien eingehalten werden 

(13 % der Maßnahmen). 

http://www.bildungsbericht-bw.de/
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Grafik 1.7: Von Schulen mit 'ausgezeichneter Praxis' in Baden-Württemberg umgesetzte 
Maßnahmen zum Qualitätsmerkmal Funktionalität der Strukturen schulischer Qualitätsent-
wicklung.  
Anteile der praktizierten Maßnahmen.  

 

 

 

 

Lesehilfe: 

Von allen Maßnahmen zum Merkmal Funktionalität der Strukturen, die an den evaluierten Schulen mit 

'ausgezeichneter Praxis' umgesetzt werden, können 26 % der Kategorie Es gibt geregelte Verantwort-

lichkeiten zugeordnet werden. 
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17% 

17% 

26% 

26% 

0% 10% 20% 30%

Beteiligungsrechte der schulrechtlich festgelegten
Gremien werden bei der Qualitätsentwicklung

eingehalten

Lehrkräften und dem weiteren Personal sind die
Grundzüge der Planung und die Verantwortlichkeiten

bekannt

Eltern und Schülerinnen/Schüler erhalten
Informationen zu Verantwortlichkeiten und

Qualitätsentwicklungsprojekten

Es gibt geregelte Verantwortlichkeiten

Das Kollegium ist an der Qualitätsentwicklung
beteiligt (Information, Abstimmung und Schaffung

von Konsens)
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Best Practice des Merkmals Aus 

Selbstevaluationen Konsequenzen zie-

hen  

Bei diesem Merkmal erzielen insgesamt 

48 evaluierte Schulen eine 'ausgezeichne-

te Praxis'. Über die Analyse einer reprä-

sentativen Stichprobe der entsprechenden 

Evaluationsberichte konnten verschiedene 

Maßnahmen identifiziert werden, die fünf 

Kategorien zugeordnet wurden (Grafik 

1.8). Diese von den Schulen ergriffenen 

Aktivitäten führten zu der bestmöglichen 

Einstufung dieses Merkmals bei der 

Fremdevaluation. An jeder der 'Best-

Practice-Schulen' wurden mehrere der im 

Folgenden beschriebenen Maßnahmen 

beobachtet.  

Der Kategorie 'Ergebnisse der Selbsteva-

luation in Gremien vorstellen und präsen-

tieren' können 29 % der umgesetzten 

Maßnahmen zugeordnet werden. Das da-

ran anschließende konkrete Ziehen von 

Konsequenzen ist bei 27 % der Maßnah-

men dahingehend gestaltet, dass bereits 

bestehende Aktivitäten modifiziert werden. 

20 % der Maßnahmen hingegen bestehen 

darin, dass Aktivitäten als Konsequenz 

von Selbstevaluationsergebnisse neu initi-

iert werden.  

19 % der Maßnahmen heben darauf ab, 

Vereinbarungen zu treffen, die die Umset-

zung beschlossener Qualitätsentwick-

lungsaktivitäten sichern. Weitere 5 % in-

tendieren, die gewonnenen Daten in Gre-

mien zu analysieren und ggf. Änderungen 

in der Prozessgestaltung vorzunehmen. 

 
Grafik 1.8: Von Schulen mit 'ausgezeichneter Praxis' in Baden-Württemberg umgesetzte 
Maßnahmen zum Qualitätsmerkmal Aus Selbstevaluationen Konsequenzen ziehen.  
Anteile der praktizierten Maßnahmen.  
 

 
Lesehilfe: 

Von allen Maßnahmen zum Merkmal Konsequenzen ziehen, die an den evaluierten Schulen mit 'aus-

gezeichneter Praxis' umgesetzt werden, können 19 % der Kategorie Es gibt Vereinbarungen zur Si-

cherung der Umsetzung beschlossener Aktivitäten der Qualitätsentwicklung zugeordnet werden.  

5% 

19% 

20% 

27% 

29% 
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Weitere schulische Daten werden aufbereitet und in
den zuständigen Gremien analysiert sowie ggf.

Änderungen in der Prozessgestaltung vorgenommen

Es gibt Vereinbarungen zur Sicherung der
Umsetzung beschlossener Aktivitäten der

Qualitätsentwicklung

Aus den Ergebnissen der Selbstevaluation werden
Konsequenzen gezogen: Initiieren von Aktivitäten

der Qualitätsentwicklung

Aus den Ergebnissen der Selbstevaluation werden
Konsequenzen gezogen:Modifzieren von Aktivitäten

der Qualitätsentwicklung

Ergebnisse der Selbstevaluation werden in den
zuständigen Gremien vorgestellt und reflektiert
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Best Practice des Merkmals Vorberei-

tung und Durchführung von Individual-

feedback  

Bislang erzielen lediglich 12 evaluierte 

Schulen bei diesem Merkmal eine 'ausge-

zeichnete Praxis'. Über die Analyse einer 

repräsentativen Stichprobe der entspre-

chenden Evaluationsberichte konnten ver-

schiedene Maßnahmen identifiziert wer-

den, die fünf Kategorien zugeordnet wur-

den (Grafik 1.9). Diese von den Schulen 

ergriffenen Aktivitäten führten zu der 

bestmöglichen Einstufung dieses Merk-

mals bei der Fremdevaluation. An jeder 

der 'Best-Practice-Schulen' wurden mehre-

re der im Folgenden beschriebenen Maß-

nahmen beobachtet. 

Die Lehrkräfte und die Schulleitungen der 

untersuchten Best-Practice-Schulen nut-

zen verschiedene Formen des Feedbacks, 

bspw. kollegiale Rückmeldungen oder 

Lehrer-Schüler-Feedbacks. Diese Vorge-

hensweisen umfassen 30 % der Maßnah-

men. Weitere 28 % der Maßnahmen stel-

len über Fortbildungen oder entsprechen-

de Information sicher, dass die Lehrerin-

nen und Lehrer Individualfeedback kompe-

tent durchführen und anleiten können. 

Bei 15 % der Maßnahmen betrifft das 

Feedback zentrale Themen des Unter-

richts und der Klassenführung. Jeweils 

13 % betreffen verbindliche Vereinbarun-

gen zum Einsatz des Individualfeedbacks 

und die Möglichkeit, Gestaltungsfreiräume 

und Verbindlichkeiten in ein ausgewoge-

nes Verhältnis zu setzen.  

 
Grafik 1.9: Von Schulen mit 'ausgezeichneter Praxis' in Baden-Württemberg umgesetzte 
Maßnahmen zum Qualitätsmerkmal Vorbereitung und Durchführung von Individualfeedback.  
Anteile der praktizierten Maßnahmen.  

 
Lesehilfe: 

Von allen Maßnahmen zum Merkmal Individualfeedback, die an den evaluierten Schulen mit 'ausge-

zeichneter Praxis' umgesetzt werden, können 30 % der Kategorie Die Lehrkräfte und die Schulleitung 

nutzen verschieden Formen des Feedbacks zugeordnet werden.  
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Die Ergebnisse aus den kollegialen Unterrichtshospitationen 
werden im Rahmen von ‚professionellen Lerngemeinschaften’ 

aufgegriffen und genutzt 

Es gibt ein ausgewogenes Verhältnis zwischen
Gestaltungsfreiraum für die Lehrkräfte und verbindlichen
Vereinbarungen zum Individualfeedback an der Schule

Es gibt verbindliche Vereinbarungen zum Einsatz des
Individualfeedbacks an der Schule

Das Individualfeedback betrifft zentrale Themen des
Unterrichts und der Klassenführung

Die Schule unternimmt Aktivitäten, damit die Lehrkräfte das
Individualfeedback kompetent durchführen und anleiten können

(z.B. Information und Fortbildung)

Die Lehrkräfte und die Schulleitung nutzen verschiedene
Formen des Feedbacks
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2. Ergebnisse der Fremdevaluation 

an beruflichen Schulen in den 

Schuljahren 2007/08 bis 2010/11 

Grundlage der Qualitätsentwicklung von 

Schule und Unterricht an den beruflichen 

Schulen Baden-Württembergs bildet das 

Konzept Operativ Eigenständige Schule 

(OES). Von den rund 300 öffentlichen be-

ruflichen Schulen im Land begann etwa 

jeweils ein Viertel pro Schuljahr in den 

Schuljahren 2007/08 bis 2010/11 mit OES 

zu arbeiten. In diesem Zeitraum wurden 

insgesamt 82 berufliche Schulen ein ers-

tes Mal evaluiert4. Die bei der Fremdeva-

luation betrachteten Schulen können im 

Schnitt auf eine rund vierjährige Phase der 

systematischen Schulentwicklung im Kon-

text von OES zurückblicken. 

 

 Anzahl Schulen 

FEV-Termin 

im Schuljahr 

SJ 2007/08 7 

SJ 2008/09 10 

SJ 2009/10 23 

SJ 2010/11 42 

Gesamt 82 

 

Der von der Fremdevaluation festgestellte 

Entwicklungsstand wird in vier qualitativ 

definierten Entwicklungsstufen abgebildet: 

'Die Praxis ist wenig entwickelt' (Stufe 1), 

'Die Praxis entspricht grundlegenden An-

forderungen' (Stufe 2), 'Die Praxis ist auf 

gutem Niveau entwickelt' (Stufe 3) und 

'Die Praxis ist exzellent' (Stufe 4). Stufe 2 

entspricht dabei einer für den schulischen 

Alltag grundlegend funktionsfähigen Praxis 

und genügt den Anforderungen im Rah-

                                                
4
 8 berufliche Schulen wurden in diesem Zeit-

raum bereits ein zweites Mal evaluiert. Die 
Ergebnisse der Zweitevaluation wurden nicht 
in die Berechnungen von Kapitel 2.1 aufge-
nommen, sondern gesondert in Kapitel 2.3 
dargestellt. 

men von OES. Stufe 3 entspricht einer für 

alle beruflichen Schulen angestrebten 

Zielstufe. Stufe 4 hingegen verweist auf 

ein darüber hinausreichendes Exzellenz-

niveau, dessen Erreichen einen mehrjäh-

rigen Entwicklungsprozess im betreffen-

den Qualitätsbereich voraussetzt. 

 

2.1 Einordnungen der Qualitätsaspekte 

und Qualitätsbereiche 

Im Evaluationsverfahren der beruflichen 

Schulen wird der festgestellte Entwick-

lungsstand des Qualitätsmanagements 

der Schule in vier Stufen differenziert 

rückgemeldet. Eine detaillierte Beschrei-

bung des Verfahrens der Fremdevaluation 

an beruflichen Schulen kann dem Bil-

dungsbericht Baden-Württemberg 2011, 

S. 308f., entnommen werden. 

www.bildungsbericht-bw.de  

Grafik 2.1 gibt die von den Evaluations-

teams vorgenommenen Einordnungen in 

Entwicklungsstufen in Form eines Balken-

diagramms wieder. 

Für den erst zum Schuljahr 2009/10 einge-

führten Qualitätsbereich Qualitätsentwick-

lung im Bereich Unterricht liegen inzwi-

schen für 66 Schulen Evaluationsergeb-

nisse vor. Hinsichtlich der Aspekte 'Durch-

führung' sowie 'Wirkung und Wirksamkeit' 

erreichen die evaluierten Schulen mehr-

heitlich eine 'auf gutem Niveau entwickelte 

Praxis', davon drei Schulen eine 'exzellen-

te Praxis’. Die Einordnungen der anderen 

Schulen entsprechen mit jeweils einer 

Ausnahme den 'grundlegenden Anforde-

rungen'. Bezüglich der 'Organisatorischen 

Einbindung der Qualitätsentwicklung' im 

Bereich Unterricht sind größere Unter-

schiede erkennbar. Die Praxis jeweils rund 

der Hälfte der Schulen wird als den 'grund-

legenden Anforderungen entsprechend' 

http://www.bildungsbericht-bw.de/
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und auf 'gutem Niveau entwickelt' einge-

ordnet. Sechs Schulen erzielen eine 'ex-

zellente Praxis', bei fünf Schulen war die 

Praxis 'wenig entwickelt'. 

Im Qualitätsbereich Schulleitung und 

Steuerung der Qualitätsprozesse ent-

spricht die Praxis nahezu der Hälfte der 

Schulen in allen drei Qualitätsaspekten 

den 'grundlegenden Anforderungen'. Im 

Aspekt 'Durchführung' erreicht jede vierte 

und bei den Aspekten 'Wirkung und Wirk-

samkeit' bzw. 'organisatorische Einbin-

dung' rund jede dritte Schule die Einstu-

fung 'auf gutem Niveau entwickelte Praxis'. 

Vier Schulen erzielen teilweise eine 'exzel-

lente Praxis'. Im Vergleich zum Qualitäts-

bereich Qualitätsentwicklung im Bereich 

Unterricht finden sich allerdings deutlich 

höhere Anteile an 'wenig entwickelter Pra-

xis', insbesondere beim Aspekt 'Wirkung 

und Wirksamkeit'. Hier wird die Praxis bei 

jeder vierten Schule als 'wenig entwickelt' 

eingeschätzt. 

Stark die Hälfte bis zwei Drittel der Schu-

len erzielen bei den Qualitätsaspekten 

Durchführung des Individualfeedbacks und 

persönliche Qualitätsentwicklung eine 

Praxiseinstufung, die den 'grundlegenden 

Anforderungen' entspricht. Bei rund 25 % 

bis 40 % wird die Praxis als ‚auf gutem 

Niveau entwickelt’ oder besser einge-

schätzt. Keine der evaluierten Schulen 

wird beim Aspekt 'Durchführung' einer 

'wenig entwickelten Praxis' zugeordnet. 

Bei den Aspekten 'Wirkung und Wirksam-

keit' und 'organisatorische Einbindung sind 

es sieben bzw. zwölf Schulen, deren Pra-

xis zum Zeitpunkt der Evaluation 'wenig 

entwickelt' war.  

Im Qualitätsbereich Selbstevaluation und 

Qualitätsentwicklung der Schule erreichen 

zwei Drittel bis vier Fünftel der Schulen in 

allen Aspekten mehrheitlich eine Praxis, 

die mindestens den 'grundlegenden An-

forderungen' entspricht. Die Praxis einzel-

ner Schulen wird der Exzellenzstufe zuge-

ordnet. Bei den Aspekten 'organisatori-

sche Einbindung' und insbesondere 'Wir-

kung und Wirksamkeit' sind jedoch ver-

hältnismäßig hohe Anteile an noch 'wenig 

entwickelter Praxis' feststellbar. 

Mit Ausnahme des Qualitätsbereichs 

Schulleitung und Steuerung der Qualitäts-

prozesse erzielen die evaluierten berufli-

chen Schulen beim Aspekt 'Durchführung' 

die besten Bewertungen; hier wird am 

häufigsten eine 'auf gutem Niveau entwi-

ckelte Praxis' erreicht. 
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Grafik 2.1: Entwicklungsstufen der beruflichen Schulen in Baden-Württemberg in den Schul-
jahren 2007/08 bis 2010/11 nach Qualitätsbereichen und einzelnen Aspekten 

 

 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Qualitätsentwicklung im Bereich
Unterricht

Durchführung

Wirkung und Wirksamkeit

Organisatorische Einbindung

Schulleitung und Steuerung der
Qualitätsprozesse

Durchführung

Wirkung und Wirksamkeit

Organisatorische Einbindung

Individualfeedback und
persönliche Qualitätsentwicklung

Durchführung

Wirkung und Wirksamkeit

Organisatorische Einbindung

Selbstevaluation und
Qualitätsentwicklung der Schule

Durchführung

Wirkung und Wirksamkeit

Organisatorische Einbindung

Praxis ist exzellent (Stufe 4) Praxis ist auf gutem Niveau entwickelt (Stufe 3)

Praxis entspricht grundlegenden Anforderungen (Stufe 2) Praxis ist wenig entwickelt (Stufe 1)

Qualitätsentwicklung im 
Bereich Unterricht 

Schulleitung und Steuerung der 
Qualitätsprozesse 

Individualfeedback und persön-
liche Qualitätsentwicklung 

Selbstevaluation und Qualitäts-
entwicklung der Schule 



Ergebnisse der Fremdevaluation in Baden-Württemberg 

Beiträge zur Bildungsberichterstattung 20 

2.2 Einschätzung der einzelnen Quali-

tätskriterien durch die Evaluations-

teams  

Die evaluierten vier Qualitätsbereiche sind 

in insgesamt 51 Kriterien untergliedert. Die 

Evaluationsteams schätzen ein, in wel-

chem Maß die Qualitätsstandards der Stu-

fe 'die Praxis ist auf gutem Niveau entwi-

ckelt' in Bezug auf jedes einzelne dieser 

Kriterien umgesetzt sind. Die Einschät-

zung erfolgt auf einer viergliedrigen Skala, 

die eine Zuordnung in die Stufen 'nicht 

erreicht', 'in Ansätzen erreicht', 'erreicht' 

und 'in besonderem Maße erreicht' ermög-

licht5. 

 

Qualitätsentwicklung im Bereich Unter-

richt 

Die Einstufung der Kriterien des Qualitäts-

bereichs Qualitätsentwicklung im Bereich 

Unterricht bewegen sich im Mittel inner-

halb bzw. knapp unterhalb der Region 

'erreicht' (Mittelwerte zwischen 2,5 und 3,1 

der vierstufigen Skala). Die Schulen wer-

den den formulierten Qualitätsanforderun-

gen somit überwiegend auf der Ent- 

                                                
5
 Bis zum Schuljahr 2009/10 lag eine abwei-

chende verbale Beschreibung der Skalenstu-
fen vor; 2010/11 erfolgte eine sprachliche An-
passung.  

wicklungsstufe 'die Praxis ist auf gutem 

Niveau entwickelt' gerecht (Grafik 2.2). 

Besonders oft ist diese Zielstufe der Quali-

tätsentwicklung bei den Kriterien K3, K6, 

K9 und K10 anzutreffen. Sie stellen in Be-

zug auf die Unterrichtsentwicklung fest, 

dass Absprachen zur Koordinierung erfol-

gen, eine systematisierte Projektplanung 

mit entsprechenden Tools vorhanden ist, 

die eingesetzten Verfahren nachhaltige 

Wirkung zeigen und die beteiligten Perso-

nen Wertschätzung für ihr Engagement 

erhalten. 

Dem zum Aspekt 'Organisatorische Ein-

bindung' zählenden Kriterium K11 wird 

weniger häufig eine erreichte 'auf gutem 

Niveau entwickelte' Praxis zugerechnet. 

Dieses Kriterium nimmt in den Blick, in 

welchem Maße die Qualitätsentwicklung 

von Unterricht konzeptionell eingebunden 

ist. Ebenfalls etwas weniger häufig erreicht 

wird die Stufe 'auf gutem Niveau entwi-

ckelt' bei K13 gesehen. Dieses Kriterium 

beleuchtet, inwieweit an der Schule neue 

Konzepte der Unterrichtsentwicklung sys-

tematisch erprobt und evaluiert werden. 
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Grafik 2.2: Einschätzung der Kriterien des Qualitätsbereichs Qualitätsentwicklung im Bereich 
Unterricht an beruflichen Schulen in Baden-Württemberg in den Schuljahren 2009/10 bis 
2010/11 

 

 

 

 
  

K 1: Klare und differenzierte Ziele der Unterrichtsentwicklung sowie Verfahren zu deren 
Realisierung sind vorhanden und in mittel- bis langfristigen Konzepten fixiert. Es findet 

eine systematische Qualitätsentwicklung im Bereich Unterricht statt, die an den strategi-
schen Zielen der Schule ausgerichtet ist.  

K 2: Verfahren zur Feststellung der Qualität des Unterrichts kommen systematisch zum 
Einsatz. 

K 3: Absprachen zur Koordinierung der Qualitätsentwicklung im Bereich des Unterrichts 
finden regelmäßig statt. 

K 4: Fundiertes methodisches und didaktisches Know-how (Methoden- und Material-
sammlungen, sowie entsprechende Kompetenzen von Lehrkräften) steht der Schule im 

Rahmen von akzeptierten und transparenten Prozessen zur Verfügung, wird gezielt 
multipliziert und zur Qualitätsentwicklung des Unterrichts genutzt. 

K 5: An der Schule erfolgt die Qualitätsentwicklung des Unterrichts sorgfältig, schular-
tübergreifend und mittels festgelegter Verfahren. 

nicht erreicht in Ansätzen 
erreicht 

erreicht im besonderen 
Maße erreicht 

Die Qualitätsstandards der Stufe 'Praxis ist auf gutem Ni-
veau entwickelt' sind erreicht 

K 6: Die Projektplanung ist systematisiert. An der Schule werden angemessene Projekt-
tools verwendet; die Projektschritte werden umfassend aufgezeichnet. 

K 7: Die Lehrerinnen und Lehrer reflektieren ihre Unterrichtsentwicklung regelmäßig und 
zielbezogen. Die Ergebnisse werden konstruktiv zur Weiterentwicklung genutzt. 

K 8: Von allen am Schulleben Beteiligten werden Impulse zur Qualitätsentwicklung des 
Unterrichts eingeholt. Die Bearbeitung erfolgt systematisch und konsequent im Team. 
Die Schülerinnen und Schüler werden in diesem Prozess einbezogen. Das Verhältnis 

von Aufwand und Ertrag erscheint ausgewogen. 

K 9: Die zur Weiterentwicklung eingesetzten Verfahren zeigen nachhaltige Wirkung und 
finden ihren Ausdruck in positiven Evaluationsergebnissen und Rückmeldungen. 

K 10: Die systematische Qualitätsentwicklung des Unterrichts hat an der Schule 
Tradition und wird als sinnhaft empfunden. Die Akteure (Schulleitung, Steuergruppen, 
Lehrerinnen und Lehrer) erfahren Wertschätzung für ihre Tätigkeit in diesem Bereich. 

K 11: Die Vorgehensweise bei der Qualitätsentwicklung von Unterricht ist konzeptionell 
eingebunden. Das Verhältnis von institutionellen Vorgaben und persönlichem Gestal-

tungsspielraum ist ausgewogen. 

K 12: Die Schule fördert den Austausch zur Gestaltung der Unterrichtentwicklung. 
Dieser Bereich wird von der Schulleitung als Kernaufgabe ausgewiesen. Der Bedarf der 
zur Verfügung zu stellenden Ressourcen wird systematisch ermittelt. Die zur Verfügung 

gestellten Ressourcen sind angemessen. Sie werden aktiv und eigenständig genutzt. 

K 13: Die Schule setzt sich mit der Gestaltung der Unterrichtentwicklung kritisch 
auseinander, neue Konzepte hierzu werden systematisch entwickelt, erprobt und 

evaluiert; das Kollegium zeichnet sich durch Innovationsbereitschaft aus. 

K 14: Die wichtigen Verfahren und Vorgehensweisen bei der Unterrichtsentwicklung 
sind akzeptiert sowie dokumentiert und für alle am Schulleben Beteiligten einsehbar. 
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Schulleitung und Steuerung der Quali-

tätsprozesse 

Die Einschätzungen im Qualitätsbereich 

Schulleitung und Steuerung der Qualitäts-

prozesse stellen sich insgesamt heteroge-

ner dar (Grafik 2.3). Sechs Kriterien kön-

nen ihren im Durchschnitt erzielten Werten 

nach als 'in Ansätzen erreicht' eingestuft 

werden (Mittelwerte zwischen 2,2 bis 2,5) 

und weitere sechs Kriterien (Mittelwerte 

von 2,7 bis 3,4) als 'erreicht' bis 'im be-

sonderen Maße erreicht'.  

Als überwiegend 'erreicht' wird einge-

schätzt, dass die Schulleitung über ein 

differenziertes Wissen zur Umsetzung des 

Qualitätsmanagements verfügt (K2) und 

die Anliegen des Qualitätsmanagements 

vertritt (K4), das Kollegium eine starke 

Qualitätsverantwortung zeigt (K5), Vorstel-

lungen zur Schulentwicklung gemeinsam 

entwickelt wurden (K10) und die Quali-

tätsmaßnahmen dokumentiert sind (K11). 

Kriterium K13 erhält die beste durch-

schnittliche Bewertung und bestätigt, dass 

die Schulen die Qualitätsentwicklung 

durch gute Rahmenbedingungen unter-

stützen. 

Die vier Kriterien K7, K8, K9 und K12 wur-

den am niedrigsten bewertet. K7 und K12 

stellen in den Aspekten 'Wirkung und 

Wirksamkeit' sowie 'organisatorische Ein-

bindung' ein überwiegend noch nicht ge-

lingendes Erkennen und Beseitigen von 

Qualitätsdefiziten fest. K8 fragt nach der 

Akzeptanz, die das Qualitätskonzept an 

der Schule genießt, K9 inwieweit das Qua-

litätskonzept der Schule schriftlich nieder-

gelegt ist und Verbindlichkeiten darin ge-

regelt sind.  
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Grafik 2.3: Einschätzung der Kriterien des Qualitätsbereichs Schulleitung und Steuerung der 
Qualitätsprozesse an beruflichen Schulen in Baden-Württemberg in den Schuljahren 
2007/08 bis 2010/11 
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Die Qualitätsstandards der Stufe 'Praxis ist auf gutem Ni-
veau entwickelt' sind erreicht 

K 1: An der Schule wird ein funktionsfähiges und wirksames QM aufgebaut und umge-
setzt. QM ist Schulführungsaufgabe. 

K 2: Die Schulleitung verfügt über differenziertes, konzeptionelles Wissen und prakti-
sches Know-how, das die Umsetzung eines ganzheitlichen QM ermöglicht. 

K 3: Die Schulleitung verfügt über geeignete Instrumente und Verfahren um gravierende 
Qualitätsdefizite rechtzeitig zu erkennen und wirksam anzugehen. 

K 4: Die Anliegen des QM werden von der Schulleitung mit dem notwendigen Gewicht 
gegenüber dem Kollegium und den Mitarbeitern vertreten. Entsprechende Maßnahmen 
werden verbindlich und seriös umgesetzt. Die Instrumente und Verfahren zur Qualitäts-

entwicklung und -sicherung sind für alle Beteiligten transparent. 

K 5: Das Kollegium zeigt ein starkes Qualitätsbewusstsein. Eine hohe Qualitätsverant-
wortung kann sowohl für den Unterricht als auch für die gesamte Schule festgestellt 

werden. 

K 6: Es liegen verschiedene Daten über die Qualitätsentwicklung der Schule vor. Sie 
ermöglichen die richtige Einschätzung der Qualität der erbrachten Leistungen. 

K 7: Durch das QM werden gravierende Qualitätsdefizite rechtzeitig erkannt und 
wirksam beseitigt. Dies betrifft sowohl den individuellen als auch den institutionellen 

Bereich. 

K 8: Das Qualitätskonzept genießt an der Schule eine hohe Akzeptanz. Das Verhältnis 
von Aufwand und Ertrag wird als sinnvoll beurteilt. 

K 9: Ein ganzheitliches und umfassendes Qualitätskonzept liegt schriftlich vor. Die 
Zuständigkeiten und Verbindlichkeiten werden darin geregelt. 

K 10: Vorstellungen zur Schul- und Unterrichtsqualität sind gemeinsam entwickelt und 
festgeschrieben (z.B. als Qualitätsleitbild). 

K 11: Die Qualitätsmaßnahmen und ihre Ergebnisse sind dokumentiert. Die Dokumen-
tation gibt einen übersichtlichen und repräsentativen Einblick in die Maßnahmen der 

Qualitätssicherung und -entwicklung der Schule. 

K 12: Differenzierte und wirksame Maßnahmen für das rechtzeitige Erkennen und 
Beseitigen von Qualitätsdefiziten auf individueller und auf organisatorischer Ebene sind 

festgelegt. Die entsprechenden Instrumente und Verfahren sind transparent und 
akzeptiert. 

K 13Die Schule unterstützt die Maßnahmen der Qualitätssicherung und -entwicklung 
durch gute Rahmenbedingungen. 
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Individualfeedback und persönliche 

Qualitätsentwicklung 

Im Qualitätsbereich Individualfeedback 

und persönliche Qualitätsentwicklung wer-

den die Kriterien K9 und K11 am höchsten 

eingeschätzt (Grafik 2.4). Sie zeigen, 

dass die Vorgaben der Schulen zur Feed-

backpraxis im Kollegium akzeptiert sind 

und dass die von den Schulen zur Verfü-

gung gestellten Ressourcen die Feed-

backpraxis erleichtern. Ebenfalls hohe 

Durchschnittswerte erhalten die Kriterien 

K3 und K7: die Mehrzahl der beteiligten 

Personen schätzt das Feedback als Anre-

gung für das persönliche Lernen und 

schätzt die Auswirkungen der Feedback-

praxis auf die persönlichen Beziehungen 

positiv ein.  

Kriterien, deren Mittelwerte von 2,4 und 

darunter auf ein im Durchschnitt weniger 

gelingendes Umsetzen schließen lassen, 

sind K4, K5, K6, K8 und K10, die sich auf 

den Aspekt der 'Wirkung und Wirksamkeit' 

und der 'organisatorischen Einbindung' der 

Feedbackpraxis beziehen. Sie nehmen in 

den Blick, ob das Individualfeedback Aus-

wirkungen im Sinne von Optimierungen 

zeigt, die Wirksamkeit der durchgeführten 

Feedbackmaßnahmen reflektiert wird, die 

Auswirkungen der Feedbackpraxis realis-

tisch wahrgenommen werden, eine diffe-

renzierte Feedbackpraxis mit festgelegten 

Verbindlichkeiten umgesetzt wird und ob 

eine Ausgewogenheit zwischen institutio-

nellen Vorgaben und Gestaltungsspiel-

räumen vorhanden ist. 
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Grafik 2.4: Einschätzung der Kriterien des Qualitätsbereichs Individualfeedback und persön-
liche Qualitätsentwicklung an beruflichen Schulen in Baden-Württemberg in den Schuljahren 
2007/08 bis 2010/11 
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Die Qualitätsstandards der Stufe 'Praxis ist auf gutem Ni-
veau entwickelt' sind erreicht 

K 1: Die überwiegende Mehrheit der Personen (Schulleitung, Kollegium u.a.) holt 
regelmäßig Feedback von verschiedenen Seiten ein. 

K 2: Die Lehrerinnen und Lehrer kennen wichtige Grundsätze, Instrumente und Verfah-
ren einer entwicklungsfördernden Feedbackpraxis. 

K 3: Die überwiegende Mehrheit der Personen (Schulleitung, Kollegium u.a.) akzeptiert, 
schätzt und nutzt das Feedback als Anstoß für das persönliche Lernen und die Pra-

xisoptimierung. 

K 4: Verschiedene Optimierungsmaßnahmen lassen sich auf die Feedbackpraxis 
zurückführen. Das Individualfeedback zeigt klar feststellbare Auswirkungen. 

K 5: Die Erwartungen der Lehrerinnen und Lehrer hinsichtlich des Feedbacks sind 
anspruchsvoll und realistisch. Die Lehrerinnen und Lehrer reflektieren die Wirksamkeit 

der durchgeführten Feedbacks. Sie sind mit der Wirksamkeit zufrieden. 

K 6: Die Auswirkungen der eigenen Feedbackpraxis und der darauf basierenden 
Optimierungsmaßnahmen werden von den Lehrerinnen und Lehrern realistisch wahr-

genommen. 

K 7: Die am Feedback beteiligten Personen (z.B. Schülerinnen und Schüler, Lehrerin-
nen und Lehrer u.a.) schätzen die Auswirkungen der Feedbackpraxis auf die Praxisge-

staltung und die gegenseitige Beziehung positiv ein. 

K 8: Die Schule hat eine differenzierte Praxis des Individualfeedbacks und der feed-
backgestützten Qualitätsentwicklung festgelegt. Rhythmus, Verfahren, Beteiligung, 

Verbindlichkeitsgrad sowie Erfolgsindikatoren sind definiert und den Beteiligten bekannt. 

kannt. 

K 9: Die Vorgaben der Schule zur Feedbackpraxis sind im Kollegium akzeptiert und 
werden im eigenen Handlungsbereich selbstständig und eigenverantwortlich umgesetzt. 

K 10: Das Verhältnis zwischen institutionellen Vorgaben und individuellem Gestaltungs-
spielraum ist ausgewogen. 

K 11: Die von der Schule zur Verfügung gestellten Ressourcen (Zeitfenster, Know-how, 
Instrumente u.a.) erleichtern die Umsetzung einer differenzierten Feedbackpraxis. 
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Selbstevaluation und Qualitätsentwick-

lung der Schule 

Die Kriterien des Qualitätsbereichs 

Selbstevaluation und Qualitätsentwicklung 

der Schule weisen sehr heterogene Be-

wertungen auf (Grafik 2.5). 'In Ansätzen 

erreicht’, teilweise auch 'nicht erreicht', 

wurde nach Einschätzung der Evaluations-

teams der Aufbau und die Erprobung ei-

nes differenzierten Repertoires an Verfah-

ren zur Selbstevaluation (K5), das Vorlie-

gen einer Sammlung erprobter Evalua-

tionsinstrumente (K8), die kritische Über-

prüfung von Evaluations- und Entwick-

lungsmaßnahmen (K10) oder der Aufbau 

eines Konzepts zur systematischen Durch-

führung von Selbstevaluationen (K11).  

Dass sich die an Selbstevaluationsprojek-

ten beteiligten Lehrkräfte mit einer 'auf 

gutem Niveau entwickelten Praxis' für eine 

sorgfältige Umsetzung engagieren (K4) 

und ebenfalls auf solchem Niveau befindli-

che Rahmenbedingungen für die Evalua-

tions- und Entwicklungsprozesse an den 

Schulen vorliegen (K12) wird hingegen als 

'erreicht' eingeschätzt. 
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Grafik 2.5: Einschätzung der Kriterien des Qualitätsbereichs Selbstevaluation und Qualitäts-
entwicklung der Schule an beruflichen Schulen in Baden-Württemberg in den Schuljahren 
2007/08 bis 2010/11 
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Die Qualitätsstandards der Stufe 'Praxis ist auf gutem Ni-
veau entwickelt' sind erreicht 

K 1: Datengestützte Selbstevaluationen werden regelmäßig durchgeführt und darauf 
aufbauend Entwicklungsprozesse realisiert. 

K 2: Die Wahl der Evaluationsthemen geschieht systematisch (z.B. mit Bezug auf ein 
Leitbild) und ist nachvollziehbar. 

K 3: Prinzipien einer validen und wirksamen Evaluationspraxis sind bekannt und werden 
umgesetzt (z.B. Triangulation, Datenfeedback an die Betroffenen, gemeinsame Daten-

interpretation im Kollegium, systematisches Projektmanagement u.a.). 

K 4: Die für die Evaluations- und Entwicklungsprojekte zuständigen Lehrerinnen und 
Lehrer (z.B. schulinterne Qualitätsgruppe) engagieren sich für eine sorgfältige Umset-

zung der entsprechenden Ziele und Aufträge. 

K 5: Ein differenziertes Repertoire an (qualitativen und quantitativen) Verfahren, 
Instrumenten und Methoden zur Selbstevaluation und Entwicklung wird gezielt aufge-

baut und erprobt. 

K 6: Die Schule verfügt über wichtige Qualitätsdaten zu zentralen Themen. Es liegen 
systematisch erhobene Daten für Entwicklungsprozesse und für Prozesse der Rechen-

schaftslegung vor. 

K 7: Die Evaluationen haben klar feststellbare Auswirkungen. Es lassen sich verschie-
dene Optimierungsmaßnahmen nachweisen, die auf die Evaluationen zurückzuführen 
sind. Die abgeleiteten Schulentwicklungsmaßnahmen werden gezielt und konsequent 

umgesetzt und überprüft. 

K 8: Es liegt eine Sammlung von erprobten Evaluationsverfahren, -methoden und -
instrumenten vor. 

K 9: Die Evaluationsergebnisse werden als hilfreich und bedeutungsvoll für die Steue-
rung der Schulentwicklung wahrgenommen. Die Zufriedenheit ist auch bzgl. des 

Verhältnisses von Aufwand und Ertrag hoch. 

K 10: Evaluations- und Entwicklungsmaßnahmen werden im Hinblick auf die gesetzten 
Ziele und die Erwartungen der Betroffenen kritisch überprüft. 

K 11: In der Schule besteht ein Konzept zur differenzierten, systematischen Durchfüh-
rung von datengestützten Selbstevaluationen. Rhythmus, Verfahren, Auswahl der 
Evaluationsthemen, Beteiligung, Verbindlichkeitsgrad und Erfolgsindikatoren sind 

definiert, transparent und nachvollziehbar. Die Kompetenzen und Verbindlichkeiten sind 
klar geregelt. 

K 12: Die Schule stellt geeignete Rahmenbedingungen und Ressourcen für die Evalua-
tions- und Entwicklungsprozesse zur Verfügung. 

K 13: Die Durchführung von Selbstevaluationen und von evaluationsgestützten Entwick-
lungsprozessen hat eine hohe Akzeptanz und eine gewisse Selbstverständlichkeit. 

Differenzen zwischen Soll- und Ist-Zustand werden als positive Herausforderung zur 
Weiterentwicklung von Schule und Unterricht betrachtet. 
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2.3 Ergebnisse der zweiten Evaluation 

Im Schuljahr 2011/12 wurden acht berufli-

che Schulen bereits zum zweiten Mal eva-

luiert. Bei der ersten Evaluation erzielten 

diese Schulen Einstufungswerte, die im 

Mittel den Einstufungen der übrigen Schu-

len entsprachen. Die beim zweiten Durch-

gang erhaltenen Einstufungen der Quali-

tätsaspekte liegen jedoch deutlich höher 

als die bei der Erstevaluation erreichten 

(Grafik 2.6). Diesen Schulen ist es somit 

gelungen, auf Basis der Rückmeldungen 

und Empfehlungen der ersten Fremdeva-

luation ihre Qualität erfolgreich weiterzu-

entwickeln.  

Bei der ersten Evaluation wurde der Quali-

tätsbereich Unterrichtsentwicklung noch 

nicht betrachtet, so dass hierfür nur die 

Ergebnisse der Zweitevaluation vorliegen. 

Sieben von acht Schulen sind in diesem 

Qualitätsbereich in die Stufen 'auf gutem 

Niveau entwickelt' oder 'exzellent' einge-

ordnet. Die bereits bei dieser ersten 

Rückmeldung durch die Fremdevaluation 

erfolgten hohen Einstufungen sind mög-

licherweise ein Effekt des an diesen Schu-

len festgestellten Qualitätsentwicklungs-

fortschritts in den anderen Qualitätsberei-

chen. 

Im Bereich Schulleitung und Steuerung 

der Qualitätsprozesse erreichen bei den 

Aspekten 'Durchführung' und 'Wirkung und 

Wirksamkeit' sieben Schulen die Stufe 3 

oder 4, bei der Erstevaluation war dies nur 

bei drei Schulen der Fall. Beim Aspekt 

'Organisatorische Einbindung' erlangen 

sechs Schulen die beiden höchsten Ein-

stufungen. 

Bei den Rückmeldungen zum Bereich In-

dividualfeedback und persönliche Quali-

tätsentwicklung liegen, mit zwei Ausnah-

men, sämtliche Schulen auf dem Niveau 

'gut entwickelte Praxis' oder 'Exzellenz'. 

Bei der Erstevaluation waren bei den As-

pekten 'Durchführung' und 'Wirkung und 

Wirksamkeit' die Praxisstufen 'entspricht 

grundlegenden Anforderungen' zusammen 

mit 'wenig entwickelt' die häufigsten Ein-

ordnungen. 

Im Bereich Selbstevaluation und Quali-

tätsentwicklung der Schule erreichte im 

ersten Evaluationsdurchgang weniger als 

die Hälfte der Schulen die Stufe 'auf gutem 

Niveau entwickelte Praxis' oder besser. 

Nur eine Schule erzielte in einem Aspekt 

die Exzellenzstufe. Bei der zweiten Evalu-

ation werden in den Aspekten 'Durchfüh-

rung' und 'organisatorische Einbindung' 

alle Schulen mit jeweils einer Ausnahme 

der Zielstufe 3 bzw. der Exzellenzstufe 4 

zugeordnet. Beim Aspekt 'Wirkung und 

Wirksamkeit' sind es sechs von acht Schu-

len. 

Insgesamt zeigt sich bei lediglich einer 

Schule eine Weiterentwicklung der Quali-

tätsbereiche in nur geringerem Umfang. 

Die Schulen, die inzwischen ein zweites 

Mal evaluiert wurden, begannen im Mittel 

vor rund 10 Jahren mit der systematischen 

Qualitätsentwicklung im Rahmen der Pro-

jekte STEBS und OES. Die positiven 

Rückmeldungen insbesondere der zweiten 

Fremdevaluation sind somit Resultat eines 

langfristigen Prozesses.  
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Grafik 2.6: Unterschiede in den Entwicklungsstufen der beruflichen Schulen in Baden-

Württemberg zwischen Erst- und Zweitevaluation (Schuljahr 2011/12) nach Qualitätsberei-

chen und einzelnen Aspekten 

 

*) Bei der Erstevaluation wurde bei diesen Schulen der Bereich Unterrichtsentwicklung noch nicht betrachtet 
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